
Sabina und ihre Mutter Luciana  
 
Sabina ist eine süße Kleine, die im Krankenhaus von Puerto Rico am 29. Mai 2013 geboren wurde. Es 
ist die zweite Tochter von Luciana, einer jungen Mutter und Ihrem Mann. 
 
Bis hier hat die Geschichte nichts besonderes, wäre es 
nicht deswegen, weil ihr Mann und seine Kinder 
gebürtige Ureinwohner aus Tekoa Mirí sind, einem 
Weiler nahe Capioví.  Dieses Eingeborenendorf wurde 
vor einigen Jahren mit Geldern von Padre José Marx 
errichtet und wurde auch von Monsignore Walter 
Waldschütz und seinen deutschen Freunden vor 12 
Jahren besucht. 
 
Warum soll es eine so besondere Geschichte sein, 
wenn sie sich doch nur um Bewohner eines 
Eingeborenendorfes handelt?                  So lebt die Familie in ihrer Siedlung 
 
Die  Geschichte von Sabina ist deshalb etwas Besonderes, weil sie an einer schlimmen Deformierung 
ihres linken Fußes leidet. Das war ihr kurzes Leben lang eine ernste Behinderung, die nie angemessen 
behandelt wurde. 
 
Hier nun wird die Sache sehr komplex: die uralte Kultur der 
eingeborenen Guaranís  lehnen Neugeborene mit einer 
Behinderung ab, was unweigerlich zu einem vorzeitigen Tod 
führt. Und der Häuptling der Gemeinschaft hat genügend 
Autorität um das kulturelle Erbe zu befolgen, auch auf Kosten des 
Standpunkts der Eltern des Behinderten.  
 
Daher haben die Ärzte des Krankenhauses von Puerto Rico 
beantragt, dass das Kinderdorf die kleine Sabina zusammen mit 
ihrer Mutter aufnimmt, solange das Kind wegen seiner    

Behinderung behandelt wird. Mit einigen chirurgischen Eingriffen   
kann die Verformung des Fußes korrigiert werden. Mutter und 
Kind  werden nun jede Woche nach Posadas zum öffentlichen 
Gesundheitszentrum gebracht zur entsprechenden Behandlung, 
die gut anschlägt. 
 Luciana mit Tochter Sabina 

Zwischenzeitlich wurde Sabina zu dem am meisten geliebten Kind  und Kinderdorfmutter Maria 
des ganzen Kinderdorfes. Die Kinder wetteifern darum wer dran ist, sie  
im Kinderwagen durch das Kinderdorfgelände zu schieben. 
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